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Bezugspreis : Vierteljährlich 1 Mk. 75 Pfg .
Im Reichsgebiet 2 Mk. Ob Pfg . ohne Bestellgeld.
SinrückungSgebühr : Die viergespelterieZeile oder

deren Raum 12 Pfg ., Reklamezeile 30 Pfg .

Tageblatt
mit amtlichem VerkündigungSblatt für den

Amtsbezirk Durlach .

Schriftleitung , Druck und Verlag von Adolf Dup»,
Mittelstraßr K, Durlach . — Fernsprecher Nr . 204 .

Anzeigen -Annahme bi» 10 Uhr vormittag »,
größere Anzeigen tags zuvor erbeten.

282.

Ar«» ,
(Nachdruck erdete» .)

Wolle man da» Wühlen und Gewählt -
werden nur als ein Hecht betrachten , da» den
Frauen bisher leoreuthalten wurde , weil sie
keinen Militärdienst leiste » und nicht in da»
öffentliche Leben passen — wahrhaftig , Ihr
Krauen hättet bewiese » , daß ihr einen An¬
spruch auf diese » Hecht habt , denn ahne Euer
Eintreten in da» wirtschaftliche Leben — sei
es Landwirtschaft , sei er Fabrik , sei e» Mahn
oder Post , »der auch irgend ei» Geschäfts¬
zimmer — ohne Euch hätten wir nicht durch -
halten können.

Mit Hecht seid Ihr auch im P»litische »
Lebe » den Männern gleichgestellt.

Aber da» Wähle » ist jetzt nicht nur ei»
Hecht, s»ndern eine sehr ernste Pflicht .

ES gilt nicht nur , daß Ihr mit heilender
Hand wieder aufbauen helft , rva» der Mäuner
rauhe Faust zertrümmert hat , nein , ..Huhe
und Ordnung " ist e», wa» uns allein den
Frieden bringe « kann , „Nutze uud Ordnung "

allein vermag dar teure deutsche Vaterland
aukjunchten . Nur eine kleine , aber äußerst
rührige und gefährliche Truppe hat e» darauf
abgesehen , auch da» n»ch gebliebene Funda -
mcut des Gtaater »»llesdr zu zerstören . Die
Feinde aber » »llen uud können mit un» keinen
Frieden schließen , wenn wir nicht eine ge¬
ordnete Vertretung haben . Ja , eS sieht sagar
aus , «l» »b sie selbst , wenigstens zum Teil ,
in ihrer Hachsucht e» darauf anlegten , daß
wir auch i« Innern ganz zusammenbrechen
und vernichtet werden . ES droht uns der
Eiubrmh der Feinde ! E» dr»ht uns der
Bürgerkrieg ! E» droht un- die Hungersnot !

» ie wir im Krieg durch die festgeschloffene
Einigkeit unerhört Großes geleistet haben ,
wie wir nicht geschlagen werden konnten , es
muß j ?tzt die nationale Verteidigung
Z fgeboten werden .

Aare . '
Roman von E. Krickeierg .

(Fortsetzung.)

»WaS bedeutet da» , Heinz ? "

„ O, nur ein B,ld l Ich hatte mir nun
einmal in den Kops gesetzt, dich immer um
mich zu haben , al» so eine Art Schutzgeist —
ich bi» ein bißchen abergläubisch , Bore ! "

„Pfui , da » ist heimtückisch ! Ich erlaube
nicht, daß du da» Bild mitnimmst ! "

„Du sollst e» vorher sehen , Dore , und
dann entscheiden ! Gefällt e» dir nicht , so
laste ich e» hier . Es ist doch am Ende kein
unbilliges Verlangen , wenn ich da» Konterfei
meiner zukünftige» Frau besitzen will "

Aste Farbe wich «uS ihrem Gesicht, ihr ,
Auge senkte sich . „ Heinz," begann sie langsam ,
tonlos , „es ist bester, du hörst mit diesem
Gcherz aus . Golange wir Kinder waren . .

„Das ist mir niemals ein Gcherz gewesen,
sondern heiliger Ernst, " unterbrach er . sie
hostist , „und ich hoffe , daß du « S ebenso »ns-
gefaßt hast , sonst wäre es schlecht oon dir ,
wenn du bisher dazu geschwiegen hättest ! "

Gie sah ihn an , ruhig und dnrä^ ringend ,
aber auf de« Gründe ihr «» Ango» schien-

Montag , den 2 . Dezember 1V18.
„ Ihr Frauen seid weitanS die Mehrzahl

der Wahlberochtigtrn , - in Euerer Haud liegt
die Entscheidung Jetzt gilt es , den Giaat
wieder aufzubauen Gpäter mögt Ihr wie im
wirtschaftlichen, so auch i« politischen Lebe«
den Mänueru in der Hauptsache das Feld
wieder räumen , aber jetzt darf keine oon Ench
zurückbleiden. Wenn eS uns beschieden sein
sollte , uuterzugehen , so soll eS mit Würde
geschehen und nicht ohne daß wir un » aufs
Aeußerste gewehrt haben . Darum kämpfet an
der Seite der Mäuner ES ist rin kleines,
«brr ungehener wichtiges Opfer , da» Ihr dem
Vaterland durch Abgabe des Stimmzettels
bringt .

Kraue » , wShlet !

TageSneuigkeiten .
Bade«.

^ Karlsruhe , 1 . Dez . (Minister
Dr . Haas zur Rational - Versamm -
lung .) An leitender Weste bringt das „ KarlSr .
Dagebl .

" heute aus der Feder des Ministers
des Jnuern Dr . L . HaaS einen Artikel „ Ge¬
danken zur Skälionalversammlung "

, in welchem
der Minister zugleich auch den Standpunkt
der Fortschr . Volkpartei zu den. anderen Par¬
teien und zur Dakuk im beoorß ehender, Wahl¬
kampf betont . Der Beschluß der VolkSbeauf-
tragten , die Wahlen zur verfassunggebenden
Haiionalversamwlung am 18 Februar 18 l9
stattstuden zu lasten, so heißt es in den Aus¬
führungen de» Minister » , ist ein Sieg der
Demokratie über die Pläne der Diktatur .
Wenn die neue Zeit uns nicht» andere »
bringen würde , al» daß wiederum eine Min¬
derheit ihren Liken der Mehrheit aufzwingt ,
dann Härte die Reoolution keinen Ginn gehabt .
Ein solche» Ergebnis wüßte auch mit innerer
Notwendigkeit die Volkstimmung für die
Tegenreoolutio » vorbereiten . Die weitesten
Kreise würden sich die Frage vorlegen , ob die

werten die Dränen , die sie nicht vergießen
durfte . Ihr Blick verwirrte ihn , sein Auge
irrte eine Gekunde zur Seite .

„Ich habe e» aufgefaßt als da», was e»
war : der heiße Wunsch eine» Starken , einem
Schwachen Gutes zu tun .

"

Er zuckte leicht zusammen , aber sein Blick
richtete sich ehrlich und voll auf ihr blasse»
Gesicht , und in tiefer Bewegung sagte er :
„Da gibt e» nichts zu drehen und zu deuteln ,
Dore ! Wir beide gehören zusammen —
das Schicksal hat uns für einander bestimmt .

"

S« war ihm wirklich heiliger Ernst , und
ein Gefühl heißen Glückes durchschauerte sie.
Konnte e» doch vielleicht sein , daß die Liebe
ihn zu ihr führte ? Sie » agte nicht, zu ihm
aufzublicken , und ihre schämige Verlegenheit
stand ihr eutzückend . Line unendliche Zärt¬
lichkeit für sie ergriff ihn , und in dem selig -
stolzen Bewußtsein seiner Macht über sie
p«Qe ihn der Uehrrwut .

„Warum haben wir un» eigentlich noch
nirwalS einen Kuß gegeben ? " fragte er , sich
tief über sie neigend . „Du bist « eine Graut ,
«nd ich habe »och nicht einmal den Ver-

lobnngStaß von dir erhalten .
"

Gie war vor ihm zurückgewichen»nd stand
nnn , an aste« Glieder« hedend

, blaß bi» in

S0. J «hrga»D
alte Priviligienwirtschaft nicht doch erträglicher
war al» die Diktatur ganz zufällig zur Herr¬
schaft gekommener politisch und in der Ver -
waltungspraxi » unerfahrener Personen . G»
würde der äußerste NadikaliSmu », die Herr¬
schaft einiger Großstädte dazu führen , daß
da» Volk um die Früchte der Hrvolution , u«
einen freien und demokratischen Ausbau de»
Gtaates betrogen » ird .

In seinen weiteren Darlegungen betont
Minister Dr Haa » gleichfalls , daß mir ohne
Nationalversammlung keinenFrieden bekommen
und weist darauf hin , wir viel zu sehr von
der äußersten Linken verkannt werde , daß
England , Frankreich und Amerika nicht von
einer sozialistischen , sondern von einer kapi¬
talistischen Vourgeoisdemokratie beherrscht sind .
An» rein egoistischen Gründe » werde sie den
Bolschewismus in Deutschland nicht Massen ,
allerdings müsse man auch mit der Möglichkeit
rechnen, daß manche Kreise im feindlichen
Ausland eine Schwächnug Deutschland» für
Jahrhunderte durch den Ansbruch der Anarchie
für wünschenrwert betrachten . Sicher sei, daß
eine nicht wahrhaft demokratische Re¬
gierung , u«d die im Verdacht stehe , nicht mit
äußerster HückfichtSlostgkeit allen bolschewisti¬
sche» Versuchen entgegenzutreten , von der
Entente nie al» verhandlungSsätzig betrachtet
werde .

Wie sich der Wahlkampf zur Natio¬
nalversammlung volziehen werden , lasse
stch nicht Voraussagen . Die bürgerliche Demo¬
kratie sei gewillt , den Wahlkampf im Geiste
der Versöhnung uud der Toleranz zu führen .
Datei sei e» allerdings unerläßlich , daß über
die Gewaltpolitiker , die sich in der schwerste»
Weise am deutschen Volk versündigt hätten ,
klare Worte gesprochen würden und Borau »-
setzung eine» ruhigen W- h kämpfe» sei e», daß
die kompromittierten Persönlichkeiten au» der
politischen Führung verschwände« . Da » sei
auch die Voraussetzung einer Einigung der

die Lippen und die Hände abwrhrend gegen
ihn auSgestreckt , in sicherer Entfernung .

„Du weißt nicht , wa » du sagst , Heinz ! "

stieß sie hervor , „ uud ich will da» auch nicht
gehört haben . Wir sind nicht mehr die Kinder,
die Väterchen und Mütterchen miteinander
spielten und , wenn sie dessen müde waren ,
einfach auseinander liefen — jetzt gilt es ein
ganzes Leben ! Zwischen uns muß es bleiben,
wir eS ist bis . . . zur Entscheidung , damit
uns die Freiheit de» Handeln « bewahrt bleibe.
Damit keinen ein Vorwurf treffe , wenn es
doch vielleicht einmal ander » kommen sollte,
al» wir jetzt glauben .

"
Er war starr . „Ich weiß nicht, welch ein

Geist in dich gefahren ist, " sagte er langsam,
sie finster betrachtend , „du hast dich völlig
geändert , seitdem ich von vir getrennt bin .

"

„Ich habe Zeit zu« Nachdenken gehabt,
Heinz .

"

„Ja , « ehr al» dir gut ist — «nd mir
dazu ! Au» deinem Benehme » merke ich einen
Zweifel an « einer Ehrlichkeit , der » ich be¬
leidigt nnd mir weh tnt . Ich werde niemals
ein andere» Wiib nehmon «l» dich , da»
schwöre ich . . .

"

„Halt ! " rief sie mit fliegendem Atem , die
Hände bmmpfhaft auf» Herz gepreßt . „ Ich
nehme don Gchwnr niH an ! Bn sagst immer



liberalen und demokratischen Parteien , denn
nur mit reinem Schilde , unbelastet von irgend
welchen Sünden der Vergangenheit , könne die
junge Partei in den Wahrkampf eintreten .
Die neue demckratische Partei werde bei aller
Betonung ihrer prinzipiellen Auffassungen
keinen leidenschaftlichen Kampf gegen die So¬
zialdemokratie führen , mit der sie früher
Schulter an Schulter gekämpft habe und auch
der Kampf gegen das Zentrum werde sich in
ruhigen Bahnen vollziehen, denn die Demo¬
kratie habe mit ihm schwere Angriffe ertragen ,
die wegen der Reichstagsresolution erhoben
wurden Ein Frevel wäre es, so schließt
Dr . HaaS , wenn wir ohne Not wilde poli¬
tische Kämpfe heraufbeschwören würden , denn
Antrum , Sozialdemokratie und bürgerliche
Demokratie hätten zunächst schwere , allzu
schwere Aufgaben zu erfüllen , eine unendliche
Arbeit zu leisten, wenn die Wunden des
Krieges geheilt werden sollen.

I>q Karlsruhe , 1 . Dez . 8 » einerlVer -
sammlung der Zentrumspartei hier sprach
auch Finanzminister Dr . Wirth Von seinen
Aussüyrungen war besonders interessant , was
er über die Finanzen sagte . Sie sind keines¬
wegs rosig, betonte er , fügte aber hinzu , in
seiner Eigenschaft als Finanzminister werde
er den Kriegsgewinnlern den letzten Heller
abjagen . Auch er , wie andere Redner dieser
Versammlung sprachen sich gegen eine etwaige
Ausbreitung des Berliner Bolschewismus nach
Süddeutschland aus , war dann in einer Ent¬
schließung festgelegt wurde .

G Wies loch , 1 . Dez . Auf der Straße
Baiertal -WieSloch wurde ein Fuhrwerk von
Kontrollbeamten angehalten und nach seinem
Inhalt durchforscht. Man fand darin vier
Zentner blütenweißeS Weißmehl .

-̂ Mannheim , 30 . Nov . Don Ange¬
hörigen der Wachmannschaft der Volkswehr
wurde im Rangierbahnhof ein Eisenbahnwagen
mit Paketen erbrochen und eine große Menge
davon weggeschleppt. Das gestohlene Gut be-
steht hauptsächlich aus Lebensmitteln .

H. Kehl , 1 Dez . Aus brieflichen Mit¬
teilungen aus Straßburg ist zu ersehen,
daß dort ein großer Preissturz für
Lebensmittel eingetreten ist . Der Liter
Wein wurde auf 1,20 festgesetzt , Kaffee,
Kakao werden für 3 das Pfund verkauft .
Die Wucherer haben das Nachsehen.

Schopfheim , 1 . Dez . Seit dem'
Waffenstillstand gehen die Preise fürKirsch .
wasfer herunter . Während früher 25 Mk.
für die Flasch» bezahlt worden ist, kann man
jetzt schon die Flasche Kirschwasser zu 8 Mk.
kaufen Auch die Weinpreise sind stark herunter -
gegangen .

4 - Singen - Hohentwiel , 1 . Dez. Man
rechnet damit , daß insgesamt gegen 40 000
Deutsch - Schweizer hier durchkommen

nur : wir heiraten uns , aber da sind noch
andere , die darüber zu bestimmen haben .

"

„ O , meine Eltern können rmd werden mir
n '

cht im Wege stehen. Sie haben dich von
ganzem Herzen lieb , und außerdem , hier
kommen ehre Wünsche erst in zweiter Linie,
sie müssen mir das Recht zugestehen , das
Mädchen in meine Obhut zu nehmen , das
durch mich unglücklich geworden ist und das
ich liebe . .

Es zuckte unsagbar bitter in Dores Gesicht .
„Solange man eine nützliche Stelle im

Leben auszufüllen vermag , ist man nicht un-
glückiich, Heinz ! Die Schuld an dem schlimmen
Ereignis liegt viel mehr auf meiner Seite als
auf deiner — warum sprang ich so sinnlos
in das Messer ? Außerdem ist mir jener un¬
heilvolle Augenblick eine Quelle von so viel
tnfinnerlichem Glück geworden , daß ich schon
oft gemeint habe , Gott für den Verlust des
Auges danken zu müssen, wenn es nicht frevel¬
haft wäre . Du hast also keine Verpflichtung
mir gegenüber , Heinz , , und e» hieße deine
aufopferungsvolle Freundschaft schlecht lohnen ,
wenn ich mich als Bleigewicht an dich hängen
wollte . Ich weiß , daß deine Mutter unter
Len Töchtern der alten Familien Umschau nach
einer passenden Frau für dich hält . Du bist
d r letzte des Hauptstammes der GreningS —

dürften . Der Rücktransport in die Schweiz
dürfte mehrere Monate in Anspruch nehmen .

>A Konstanz , 1 . Dez In der letzten
StadtratLsitzung kam es zu einer Vertrauens -
kundgebung für Oberbürgermeister Dietrich ,
wobei sich alle anwesenden StadtratSmit -
glieder dahin aussprachen , Oberbürgermeister
Dietrich möge, trotz der Uebernahme des Mi¬
nisterpostens , auch weiterhin im Amte bleiben .

— Erleichterungen im Eisenbahn -
und Güterverkehr . Die Generaldirektion
der bad . Staatseisenbahnen teilt mit . daß
von Montag , S . Dez . an eine Reihe Schnell¬
züge in Baden wieder unbeschränkt für den
allgemeinen Verkehr freigegeben werden . Auf
den gleichen Zeitpunkt wird auch der Fahr¬
plan einer Anzahl Personenzüge geändert .
Nähere « ist aus den auf den Stationen aus -
hängenden Bekanntmachungen ersichtlich . —
Der Frachtstückgut-, Eilstückgut- , Frachtgut -
und Erlgulwagenladungsverkehr innerhalb
Baden und im Verkehr mit Württemberg und
der Pfalz ist freigegeben. Gesperrt bleibt die
Annahme von Frachtstückgut. und Frachigut -
wagenladungen nach , von und über die Sta¬
tionen der Strecke Heidelberg — Würzburg , so¬wie nach Frankfurt und llebergang über Mann¬
heim wegen stockender Abnahme in Würzburgund im Uebergang nach Frankfurt Im Ver¬
kehr mit dem rechtsrheinischen Bayern , mit
Elsaß , mit Sachsen und den preußischen Be¬
zirken verbleibt es vorläufig bei den bis¬
herigen Sperreanordnungen .

Deutsches Reich.
* Berlin , 2 . Dez Gestern nachmittag

ist Aachen , wie der „ Verl . Lokalanzeiger "
berichtet , von zwei Regimentern bel¬
gischer Kavallerie besetzt worden , die
mit Hörnerklang bis vor das Rathau » zogenund dort Ausstellung nahmen . E» wurde so¬
fort die belgische Zeit eingeführt und ferner
bestimmt , daß alle Lokale um 8 Uhr abends
geschlossen werden müssen . Nach dieser Z -it
darf sich niemand mehr auf der Straße blicken
lassen. Einem Mitglied des Soldateurates , das
vom belgischen Kommandanten empfangen
werden wollte , ließ dieser erklären , daß der
Soldatenrat abgesetzt sei und daß von nun an
in Aachen nur der Oberbürgermeister als
Autorität anerkannt werde . Die Zeitungen
dürfen während zweier Tage nicht erscheinen,
sie werden dann eirur strengen Präoentivzerisur
unterworfen Jede Kritik an den Maßnahmender Emente ist verboten .

Berlin , 30 Nov . Die „ B Z .
" meldet

aus Lieguitz : Reichstagsabgeordnerer Justiz¬rat Ablaß berichtete in einer Rede in Schönau
an der Katzbach folgendes über ein Gesprächmit Hindenburg : Hinvenburg gab seinerLiebe zu Schlesien beredten Ausdruck und sagte,früher habe er in seinem Lande etwa » ge¬
golten , heute sei das vorüber . Er habe aber
glaubst du wirklich , daß deine Eltern die Ein¬
willigung zu einer Ehe ihres einzigen Sohne »
mit einer namen - und besitzlose» Waise gebenwürden ? Wir müssen «n» darüber doch ein¬
mal klar werden , Heinz ! "

„Also daher dein veränderte » Wesen ?
Meine Mutter sucht eine Frau für mich ! "
Sr lächelte jetzt frei und heiter : „ O , Dore ,wie sollte auch Mutter an eine Ehe zwischenun » denken , die wir immer nur geschwister¬
lich vor ihren Augen miteinander verkehrt
haben ! Laß sie nur erst wissen , daß ihr Ein¬
ziger keine andere Frau wie die kleine Dore
lieben kann . . .

"

„ Eine Liebe , die dem Pflichtbewußtsein
entspringt und auf Gewöhnung beruht ? "

„Eine Liebe , die mit mir groß gewordenund untrennbar verwachsen ist ! Genügt dir
die nicht ? Kennst du eine bessere Liebe ? "

„ Eine bessere ? " — sie zuckte nervös die
Schultern — „ ich weiß nicht ! Eine andere
muß es aber doch wohl geben — wenigstens
singen dis Dichter von einer solchen .

"
„ Die du aber selbst nicht kennst, wie du

zugibst . Nun , Dore , ich meine , wir können
es getrost mit der unfern wagen ; die andere ,die du meinst , diese himmelhochjauchzend —
zum Lode betrLbte , die stößt mir Verdacht

das Empfinden , seine Pflicht getan zu haben .
Im Osten habe er den Feind geschlagen ,im Westen sei dieser serngehalten vom
deutschen Boden . Dagegen habe er nicht»
tun können, daß eS anders gekommen , „ wer
weiß, wozu es gut ist .

"
Berlin , 30 . Nov . Laut „ Berk. Tagebl .

"
meldet „Daily Expreß " aus Amsterdam : Der
ehemalige deutsche Kaiser ist an der spanischen
Grippe ernsthaft erkrankt und muß da»
Bett hüten .

W T .B . Berlin , 1 . Dez . Zur Bekämpfungder Arbeitslosigkeit hat der Berliner Magistrat
auf Grund einer Verordnung des ReichS -
kommissarS für wirtschaftliche Demobilmachung
eine Erwsrbslosenfürsorge eingerichtet .

Köln , 30 Nov Die „ Köln . VolkSztg.
"

meldet aus Berlin : Es muß immer wieder
darauf hmgewiesen werden , daß der Feind
bei der Behandlung der Waffenstillstandsan -
gelegenhert eme Haltung beobachtet, die mit
gutem , ehrlichett Willen unvereinbar
ist . Das erhellt zum Beispiel daraus , daß er
von uns die besten » ad stärksten Loko -
Motiven verlangt , und daß er der R ichs -
bank die Ausführung von Devisengeschäfte»
nach dem Ausland « ntersagen will , obwohl in
Artikel IS des Waffenstlllstandvertrages nur
davon die Rede ist , daß Deutschland öffent¬
liche Werte , welche als Pfänder für die Deckungder Kciegsschäden dienen könnten , nicht be¬
seitigen darf Angesicht » dieses Uebelwollen »
des Vielverbandes muß allen Ernstes mit
der Gefahr einer Kündigung des
Waffenstillstandes gerechnet werden .

Dresden , 30 . N » o . Die sächsischen
Truppen rühmen dankerfüllt die herzliche
Aufnahme in Baden . Auch hierdurch wurde »
i« Sachsenvolk die Bezishun »en zu Süddeutsch¬
land enger geknüpft ; b -sander» ist die Sy » -
pcnhie lür Baden erstarkt .

WTB . Stuttgart , 30 . Nov . Der
Staatsanzeiger veröffentlicht heute die Ab¬
dankung de» Königs . Der König hat ange¬
sichts des Thwnoerzicht » den Namen und Titel
eme» Herzogs von Württemberg an¬
genommen .

Berlin , 30 Nov . I « Osten find die
Räumungen und Rücktransports unserer Trup¬
pen in großem Maßstabe eingeleitet Zunächst
werden Estland . Livland , da» Grenzgebiet
östlich der Linie M olodetschuo —Barano -
« itschi , Taurien und die Krim ge¬
räumt . Der große« Entfernungen und
mangelhaften Bahnverbindungen wegen dauert
die Räumung längere Zeit — Die erste»
Kriegstran »Porte sind in Ostpreuße « ange¬
kommen. Durch die Verhäilwffs in Pole »
werden die Räumungen zwar erschwert, aber
nicht verhindert . Die Heeresgruppe Mackense »
befindet sich in der Hauptmasse im Raume
zwischen Szeged und Kronstadt Kleinere

ein ; sie ist sicher nicht so tief und rein und
unvergänglich wie die unsere .

"
„ Ader vielleicht desto gebieterischer und

uvgestämer ! Hältst du dich gefeit gegen sie ? "
„Ja . « e»n ich dich zur Seite habe ! " Und

nun lachte er gerade heraus . „Dore , Dore ,
sträube dich nicht erst , es nttzt doch alle»
nichts , meine Frau wirst du ja doch . Ich
bin jetzt dreiundzwanzig , d» einundzwanzig— in zwei Jahren können wir heiraten .

"
Sie ging auf seine » Ton nicht ein , euer-

gisch , beinahe trotzig hob sie den Kopf , und
ein Zug innerlichen Zorne » lag in ihrem Ge¬
sicht. Er sprach nur immer von sich , vo»
seiner Absicht , sie zu heiraten , als ob -er nur
die Hand nach ihr auSzustrecken braucht «.
Daß sie einen eigenen Willen habe , schien er
nicht zu wisse» »der nicht gelten lasten z»
wollen.

„Wenn ich aber „nein " sage ! " w«rf sie ein .
Er sah sie maßlos erstaunt an . „ D«

würdest strich allen Ernstes auSschlagen kön¬
nen ? " Unter seinem durchdringenden Blick
wurde sie unsicher , sie senkte den Kopf und
schob »ervö« mit der Fußspitze die Kiesel-
steinchen auf dem Wege zusammen . Er lächelte
nun wieder .

(Fortsetzung folgt .)



Transporte sind brreitS in Batzer» und
Schlesien angekommen .

Berlin , 30 . Nov . Die Nachricht, daß die
Armee Mackensen bereits interniert sei,
ist falsch . Deutschland hat der Entente und
Ungarn vorgeschlagen , die Internierung am
Montag , 12 Uhr mittags , vorzu¬
nehmen Es ist zu einem solchen Borschlag
ohne weiteres berechtigt , weil es nicht an den
Waffenstillstandsverrrag Ungarns mit der En¬
tente gebunden ist Nach diesem Vertrag hätte
die Armee Mack- nien bereits am 19 Nov .
interniert werden sollen Soweit Demschlm d
in Frage kommt , ist dieser Vertrag jedoch durch
den späteren WaffenstillstandSvrrtrag Deutsch¬
lands mit der Entente hinfällig geworden .
Dieser setzt keinen bestimm ! en RänmungS -
tcrmin fest , sondern verlangt nur „ unver¬
zügliche

" Räumung Ruämniens . Diese Be
dingung hat Deutschland erfüllt . Die Räu¬
mung Rumäniens hat sofort nach Abschluß
des Wafsenstillstandkvertraqes begonnen

WTB . Berlin , 1 . Dcz . Zwei Infanterie -
Regimenter der Heeresgruppe Mackensen
sind in Budapest ein getroffen .

England .
W .T .B . London , 30 . Nov . Kolonial¬

minister King sagte in seiner Rede in Bristol :
Als Mitglied des Ausschusses , den der Pre¬
mierminister gebildet hat , um über die Deutsch¬
land aufzuerlegenden Bedingungen zu beraten ,
kann ich erklären , daß niemand eine ungebühr¬
liche Milde von Seiten Großbritanniens oder
den Alliierten zu befürchten braucht .

Italien .
* Berlin . 2 . Dez Dem „ Berl . Lokal¬

anzeiger " wird aus Genf mitgeteilt : Der
König von Italien wird während des
Aufenthaltes des Präsidenten Wilson in Paris
dort eintrrffen .

Serbien .
Prag , 30 . Noo Das tschecho slowakische

P eßbrneau meldet aus P drorica in Monte -

snegro am 29 . Nov . : Die große montenegri¬
nische Ekupschtina hat einstimmig beschlossen,
König Nikolaus und sein Haus ab¬
zusetzen und Montenegro unter König
Peter mit Serbien zu vereinigen .

Amerika .
* Berlin , 2 Dez Nach einer Meldung

best „ Berl Tageblatts " aus dem Haag hat
die amerikanische Regierung , wie die „Limes "

aus New - Aork meldet . 32 ehemalige
deutsche Handelsschiffe gemietet , die
Nahrungsmittel nach Deutschland
bringen werden . Die Versorgung wird aber ,
nach einer Mitt . ilung des Staatssekretärs
Lansing im Senat , erst beginnen , nachdem in
Deutschland die Wahlen für die Nationalver¬
sammlung ststtgefunden haben .

Iraner », Wählet !

Ä

Amtliche Vekanllluiachullgeu.
Bekanntmachung.

Die Umstände , unter denen der Rückmarsch des Feldheeres er¬
folgt , erfordern , wenn nicht Millionen wer ^ dem Staats vermögen ver¬
loren gehen sollen , die restlose Sammlung alles im Lande vorhandenen
und nicht mehr im Besitz geordneter Truppen b - findlichen H eceSguts .

' Demgemäß fordern wir die Einwohner aller Orte , in denen Durch
marsch oder Einquartierung von Truppen erfolgt , auf , alles von
Truppen zurückgelassene oder sonst verloren gegangene Heeresgut zu
sammeln und an die Sammelstellen abzuführen .

Sammelstellen sind eingerichtet für die Stadt Duclach beim
Garnisonkommando Durlach , für alle übrigen Gemeinden bei den be¬
treffenden Bürgermeisterämtern

Durlach , den 24 Nov -mber 1818 .
Badische» Bezirksamt .

Dekanntmachnng .
Verschiedene Sonderfälle geben Veranlassung , darauf hinzuweisen ,

daß die Befugnisse der Schutzmannschaft und Gendarmerie nach wie
vor bestehen bteiben und den Anordnungen derselbe« von jeder
einzelnen P rson unbedingt Folge zu l ist n ist

Wer sich den Anordnungen der obengenannten Organe wider¬
setzt , macht sich strafbar und muß im Interesse der allgemeinen Ruhe
und Ordnung jede Zuwiderhandlung streng geahndet weiden

Diese Bestimmungen treff n selbstverständlich auch für sämtliche
Militäi Personen zu , die sich ebenfalls den Anordnungen sowohl der
SchutzMannschaft und Gendarmerie als auch dem Sicherheitsdienst des
Arbeiter - und Soldatenrats zu fügen baden .

Durlach , den 30 November 1918
Arbeiter - und Soldatenrat .

Wchlen M Nüisi» !>klsW« l>is.
Behufs Anlegung der Wählerlisten wird durch aufgestellte Zähler

eine Aufnahme der Wahlberechtigten in hiesiger Sradt von Haus zu
Haus statksinden. Dt « Zähler werden für jede Familie und allein¬

stehende Personen einen Personalbogen zur Beantwortung abgeben .
Das Austragen der Personalbogen wüd am D -enstag , den

3 . d . Mts . vorgenommen . Die Bogen müssen vollständig auSgefüllt
werden ; die Abholung durch dis Zähler stnöet am Donnerstag , den
5 . d . Mrs , statt .

Zur Abstimmung bei der Wahl der Abgeordneten zur National¬

versammlung sind alle am Tags der Wahl mindestens 20 Jahre alten
männlichen und weiblichen Badener berechtigt , welche hier ihren
Wohnsitz haben ,

Dre Wählerlisten für die zum aktiven Heer gehörigen Militär -

Personen werden von der militärischen Kommandostelle ausgestellt .
Die Mrliiä Personen haben deshalb einen Arimeldebogen nicht aus¬

zufüllen . sondern erhalten ihre Weisung zur Meldung behufs Eintrags
m die Wählerliste von der militärisch »n Stelle .

Durlach , den 30 November 1918 .
Da » Bürgermeisteramt .

Es werden vorübergehend für einige Monate

größere Räumlichkeiten ( für Fabrikation ) , auch
Wirtfchaftssäle oder ähnliche Räumlichkeiten , zu¬
sammen 500 qm , gesucht in Durlach oder um¬
liegende Ortschaften . Angebote unter Nr . 789
an Len Verlag des „Durlacher Wochenblattes ".

Bekanntmachung .
1. Die Zwischenscheine für die 5 °/° Schuldverschreibungen der Vlll. Kriegs¬

unleihe können vom
2 . D Durber d . Is . ab

in die endgültigen Stücke mit Zinsicheinen umgewusckt werven .
Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " , Berlin 8 ,

Behrenstratze 22 , statt . Außerdem üb rnehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung
bis zum l3 . Juli iSlA die kostenfreie V rmittlung ^ des Umtausches . Nach diesem Zeitpunkt können die

Zwischenscheme nur noch unmittelbar bei der „ Umtauschstelle für die Kriegsanleihen
" in Berlin um¬

getauscht werden '
Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen , in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser

nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind , während der Vormittaqsdlenststunden bei den ge¬
nannten Stellen einzureichen ; Formulare zu den Verzeichnissen sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich .

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischmscheine rechts oberhalb der

Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen .
2. Der Umtausch der Zwischenscheine für die 4V» °/» Schatzanweisnugen der vm .

Kriegsanleihe und sur d e 4 /» Schatzanweisungen von 1St8 Folge V4H findet gemäß
unserer Anfang d . MtS . veröffentlichten Bekanntmachung bereits seit dem

4 . Uouember d Hs.
bei der „Umtanschstelle für die Kriegsanleihen " , Berlin IV 8 , Behrenstratze 22 , sowie bei

sämtlichen Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung statt .

Von den Zwischenscheinen der früheren Kriegsanleihe « ist eine größere Anzahl noch immer

nicht in die endgültigen Stücke umgetauscht worden . Die Inhaber werden aufgefordert , diese Zwischen -

scheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " ,
Berlin IV 8, Behrenstratze 22 , zum Umtausch einzureichen .

Berlin , im November 1918 . /

Reichsbarrk - Direktorium.
Havenstein . v . Grimm .

Taschenlampen
Datierte »

stets frisch in der

Fleißiges Hans » und Küchen «
Mädchen bei hohem Lohn soforck
gesucht Hotel Karlsbur g .

kiba »»ain derVorrätenäes
» llUlL I um LrSktiAuog8mitt6l.

I Gelbe -
» rüben
D Pfund 15 Pfg .

t» »-<
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Parrksagrtns .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem Hivschkiden meines nun in
Satt ruhenden Mannes , unseres treubesorgten
BoterS , SchwiegervaierS , Großvaters, Bruders,
Schwagers und OnkelS

dem Herrn Stadkvikar Batz für seine Besuche während
seiner Krankheit u»d für seine trostreichen » orte am
Grabe , dem Herrn Hauptlehrer Römmele und seinen
Schülern für den erhebenden Grabgesang, der Kranken-
schwester für ihre liebevolle Teilnahme , für dir Kranz¬
niederlegung seitens des Militärvrreins , die vielen Kranz -
und Blumevsprnden , sowie allen denen , welche ihn zur
letzten Ruhestätte begleiteten, sprechen wir unser« innigsten
Tank aus .

Aue , den 30 November IS 18 .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Josepha Born Wtw . ,M AllMijkil.

H Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
chei dem Hinscheiden unseres lieben , unverreßlichen
Sohnes,Bruders,Schwagers , Onkels und Bräutigams

» ü.odsrt 212ULSML2L
Postbeamter

sagen wir allen unfern tiefgefühlten Dank . Besonders
danken wir der Oberpostdirektion , seinen Kollegen und
ehem. Schulkameraden für die Kranzniederlegung . Herrn
Pfarrer MilkeeS für die trostreichen ' Worte, den Schülern
für den Grabgrsang, sowie allen denen, die ihn zur letzten
Ruhestätte begleiteten .

Hohenwettersbach , Auerbach und Durlach ,
den 2 Dezember 1818

Die tieftrauernden Hinterbliebenen .
Lu w »rst s» jung , stortst viel zu früh,
Wer Dich gekonnt , vergißt Dich nie l

VAWZ

Kliezsarrslchrch skr K,»surnrme« -- Mnssm
Ortsgruppe Surlatz

Um eine vom Landesverband angeregte Sache zu regeln , ist eine
Mitgliederverfamminns nötig Dieselbe findet Mont «, , de«
2 Dezember , abends 8 Uhr , im Nebenzimmer der „ Blume "
statt Wir buten die Vorstands - , ebenso alle anderen Vereins-
Mitglieder um zahlreiches Ecfchsin-m.
_ _ Der Vorsitzende : Karl Trumpp

Einladung.
Die Mitglieder des Frauenvereins und alle Fraum , die sich

für das Frauenwahlrecht interessieren , wrden zu e -ner Besprechung
auf Mittwoch , de« 4. Dezember , abend - 8 Nhr , zn einer Be¬
sprechung in den großen Saal des Vsreinshauses , Zehnt¬
straße Nr . 4 , eingeladen .

_ _ Der Frauenberein .

WlI1MlMv !1!MlI . >l!IWWg
8 . G. « . b. H.

Unfern Mitglieder» zur g - fl Kenntnis. dah unsere sämtlichen
Verkaufe stellen von heute an UM 8 Uhr geschlsHe« w -rdcn .

_ Der Vorstand.
AM - üiik ÄMMj - L^ briltzü

»tuä. rabrärrtlüb llocdsedul« äer DmrsivitLt 2üriod
staatl. mecllLmisek 1'

^ lmitüt äer D» ivsr,ität Wsskiogtou.
8 > 2 . 2 7 Tbr .

Ein Schlüssel ging von Aue
nach Dur lach verloren . Gegen gute
A lohnung im Verlag dieses Blattes
abzugeben ._

Vertauscht>
Am Sonntag abend im käse

k ' bprinz eia Mantel vertauscht.
Der Herr, der einen Herrn fragte,
ob ihm der Mantel gehöre , wird
ersucht, denselben UetsrnßacherAr.
23 IV Sarksrnße abzuaebrn.

8r« e «»lese SiUewiht
verloren. Abzugebes
_ Anerftratze ST.

B .n unter^ 336
an das hiesige Te .ephonnetz am
geschloffen .

Albert Eoghsser , Pferd emetzzerei,
Awslienstraße 33

S-löstgeö-r
verleiht Geld zu geschafft . Zwecken
sowie an Prisstverisnen durch
Friedr Thrnrer, Durlach . Mittelstr Z

Spachst 5—7 Werkt , Sorntag -
10 - 12 Ubr _

Auf I . Hyp oder gute 1l. Htz»
sin 1 oder 2 Posten sofort Mark
12 — aukzulechen Angebote
unter Nr 768 an den Verlag .

8 « L
'
s 8 - U iw Z» LZe Vr k « 8 Z» U »

Bin ouS dem Krieg wieder glücklich zurückgekommcn und habe
w in Baugeschäft
am Montag , drn 2s . Novemver wieder eröffnet

Ee ist mein Bestreben , meirre Kundschaft aufs beste zu bedienen
und bitte um Zuspruch Hockacklend

Wilhelm Krieger , MxMU Hsrlch. WsSWrejse 3S.

^ Koßlen - AusgaVe . ^
Die bei mir nnqetragenen Kunden von Nr . 2V1 - 3SK er¬

halten msr^en Briketts .

Die Badische Londwittschaftskammer
veronstulret biü auf weiteres von

Montag , de» 2. Dezember ab
ftwciiL vormittags von 10— 18 Uhr in
KurlLruhe jBiehhui ) Abgaben von Pferden .

Zutritt n , de-n Abgaben haben nur
Landwute und Gewerbetrftb n -̂ r , dis eine
bürgermeisi ramttiche Bescheinigung dar

über -.-osregen , Satz sie zur Apfttchtcrhallrmg ihkes Berricb -S Pftrde
dringend ber.ötigen .

Wt^ -rvsrkätfter und Häusler la ^en keinen Zutritt . Sirick ; »nd
find mitzubringe«.

«NlklM - MIl«
— vorzüglich bewährt bei Husten
und Heiserkeit. — Is PäckchM zu

75 Pig in d .-.r
Crntral - Drogerie Paul Bogel .

Nähmaschinen,
auch versenkbare,sowikNätz» «süincn>
nadeln find zu verkaufen Repara¬
turen werden sngeuowmeu

RaHpenftrnße 3.
Daselbst ist ern Herren - Glacee-

WMWM
von Nr 2» bis Nc . 46 ewpfiehlk

Franz Kretz ,
, _ Harpinraßr 86 .
>8an4msn «ie ! hl»1s, Lr«ltr kvr Lofts

Wetzen Assgaöe
der Schweinezucht
verkaufe ich

'
eine

Ä-jsE ^ !grützere Anzahl
Nslter- ist Liissnsüoeiie.

Friedrich M « tzer,
Schweinezüchtern ,

HagSfeld bei Karlsruhe.

L»io . kin- iiS SerNO»
(Landw Ko,su« *erein) .

Kalkstickstoss ist da . » er
wünscht, sich sofort melden der

'
_ Lhr . Z o ller .

LArzerlkichnikaffe - Vim»
der St«»t Tiillach.

Die Stelle einer Gmziehers
ist auf 1 . Januar 1S19 zu veutzan.
Bewerber wollen sich bei Herr «
Wilh Steinbrunn , Krsnen-
straße 5 , melden
_ Der Worstan ».

srößere , in Durl.
MltrsWkst , Bezirk bei hoher
Nnz. zu kaufen ges . Genauer Preis ,
Anz , Bel. , Gröhe , Konsum erb .
unter Nc 7S7 «n den Verlag

Gr - Hinge« .
Ein Hans in allerbester Ge¬

schäftslage zu verkaufen ; ferner
eine dreijährige trächtige Iiege .
Zu erfrag« » iw Verlag d Ht

Ichchl
für kinderloses kh ^ aar ein gr - -
ßeres Zimmer (evrnt 2 kleinere)-
sowie Küche per 1 . 12 . oder li .
12 lS Astzebots unter Nr . 7tt
an den Verlag d . Bl ._

Willi,-S « Ncht,
für häusliche Arbeiten s»s »cht
_ Hauptstratze IT .

zirchhkS, -tklitz-S « »ich»
für Kü»he und Hausarbeit kan«
sofort eistrrten . Näheres beim
Verlag dieses Blattes ._

(krawpkmiltel kür8eiin«n»)
äi« k'reiluat rmä e«-

kLlt äio Tier« xesuuä . k'I . S5 ?t».
z« Iius Zokasfkk , klwnen-vwxeri«.

Ein Stück Land
wird zum Umstsßrn »ergeben

_ Herren strastze 2S ,
Eine arme Familie sucht ein ge¬

brauchtes Weit auf pünktliche Ab¬
zahlung . Näheres im Verlag d . Bl.

kir PftlnrnilniWkit
Formet 9X12 (Postkarte «), wem,
gebraucht , ist billi« zu verkauft«

BaseLorstrahe 10. 1 St . l.

kii Helchil«, !«
(Spielzr««) zu verkaufen

Lnrmber « straßel «.
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